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Sichere Energie: Neumitglieder von
Zukunft Gas stärken Transformation

Zukunft Gas begrüßt neue Mitglieder, die den Fokus auf
Versorgungssicherheit und die Transformation zur

Wasserstoffwirtschaft stärken.

In Berlin hat der Verband der Gas- und Wasserstoffwirtschaft,
Zukunft Gas, kürzlich die Aufnahme von fünf neuen
Mitgliedsunternehmen bekannt gegeben. Dieses Engagement
umfasst sowohl kommunale Energieversorger als auch
bedeutende internationale Unternehmen. Diese
Unternehmenseingriffe sind entscheidend für den
Transformationsprozess der Gaswirtschaft hin zur
Wasserstoffwirtschaft. Besonders hervorzuheben sind die
Mitglieder Enagás und Gasunie, die eine zentrale Rolle auf dem
europäischen Gasmarkt spielen.

Enagás, ein spanischer Infrastrukturbetreiber, ist ein
wesentlicher Akteur beim Aufbau einer Wasserstoffinfrastruktur
in Europa. Durch das Projekt H2Med, in Zusammenarbeit mit
GRTgaz, REN und Open Grid Europe, wird der erste
Wasserstoffkorridor durch Europa entwickelt. Diese Pipeline soll
Wasserstoff transportieren, der mit erneuerbarem Strom in den
sonnigen und windreichen Regionen Spaniens und Portugals
produziert wurde. Der Fokus liegt auf der Bereitstellung von
Wasserstoff, um die Industrie bei der Reduzierung ihrer
CO2-Emissionen zu unterstützen.

Die Bedeutung der neuen Mitgliedschaften

Dr. Timm Kehler, Vorstand von Zukunft Gas, betont, dass der



zukünftige Bedarf an Wasserstoff besonders hoch sein wird, da
zahlreiche Industrien auf diesen Energieträger angewiesen sind,
um ihre Produktionsprozesse klimaneutral zu gestalten. Die
Erschließung erneuerbarer Energiequellen und deren
Umwandlung in Wasserstoff ist entscheidend für die Erreichung
der Klimaziele. Die Anbindung von sonnen- und windreichen
Regionen durch die neue Infrastruktur wird als unerlässlich
angesehen.

Gasunie, der niederländische Fernleitungsnetzbetreiber, trägt
ebenfalls wesentlich zur Schaffung dieser
Wasserstoffinfrastruktur bei. Ihr Gastransportnetz von über
17.000 km erstreckt sich sowohl über die Niederlande als auch
über Norddeutschland. Durch Projekte wie Hyperlink und GETH2
zeigen sie, dass Wasserstoff als Energieträger auf dem
Vormarsch ist und bald zur Verfügung stehen wird.

Ein weiterer wichtiger Partner, der in den Verband
aufgenommen wurde, ist ConocoPhilips aus den USA. Das
Unternehmen ist ein bedeutender Spieler auf dem Gasmarkt und
wird Deutschland ab 2026 mit Flüssigerdgas (LNG) aus Katar
versorgen. Dieses Engagement sichert die Energieversorgung
der Bundesrepublik und unterstreicht die internationale
Zusammenarbeit im Energiesektor.

Zusätzlich zu den großen Unternehmen sind auch kommunale
Energieversorger wie die Stadtwerke Neustrelitz und die
Stadtwerke Demmin nun Teil des Verbands. Diese lokalen
Unternehmen sind entscheidend für die sichere
Energieversorgung und die Transformation des nationalen
Energiesystems.

Wachstum des Start-up Clusters

Ein weiteres Highlight ist das Wachstum des Start-up Clusters
unter dem Dach des Verbands. Mit der AMBARtec AG, Azure
Energy GmbH, Gren Investors AG und Microbify GmbH zählt
dieses Cluster nun elf innovative Unternehmen aus der



Wasserstoffwirtschaft. Zukunft Gas schafft Plattformen für den
Austausch zwischen Start-ups und etablierten Unternehmen der
Energiebranche, um gemeinsam Lösungen für die
Herausforderungen der Branche zu finden.

„Wir sind stolz darauf, dass unsere Mitgliedsunternehmen die
gesamte Wertschöpfungskette von Gas abdecken“, sagt Kehler.
„Das stellt einen erheblichen Vorteil für unseren Verband dar.
Angesichts der großen Herausforderungen, die in der
Energiebranche bestehen, ist Zusammenarbeit unerlässlich. Wir
bieten die notwendige Plattform für den Austausch und die
Entwicklung gemeinsamer Lösungen.“

Ausblick auf die Energiezukunft

Diese Neuzugänge im Verband zeigen deutlich, dass der
Übergang zur Wasserstoffwirtschaft nicht nur eine technische
Herausforderung ist, sondern auch eine erhebliche
wirtschaftliche. Mit der Unterstützung internationaler und lokaler
Unternehmen wird der Aufbau einer robusten und nachhaltigen
Wasserstoffinfrastruktur vorangetrieben, die für die künftige
Energieversorgung und die Einhaltung von Klimazielen
entscheidend ist. In den kommenden Jahren wird es spannend
sein zu beobachten, wie sich diese Initiativen entfalten und
welche Rolle Wasserstoff letztlich in der globalen
Energiestruktur spielen wird.

Neue Mitgliedsunternehmen und deren
Rolle

Die Aufnahme neuer Mitgliedsunternehmen, wie Enagás,
Gasunie und ConocoPhilips, hebt die Strategie von Zukunft Gas
hervor, eine umfassende und diversifizierte Gas- und
Wasserstoffwirtschaft zu fördern. Enagás ist nicht nur ein
Infrastrukturbetreiber, sondern spielt auch eine zentrale Rolle
beim Aufbau internationaler Wasserstoff-Infrastrukturprojekte
wie H2Med. Die Bedeutung solcher Projekte liegt in ihrer



Fähigkeit, Wasserstoff aus erneuerbaren Quellen über große
Distanzen zu transportieren, was insbesondere für die Industrie
von großer Bedeutung ist, die auf die Verfügbarkeit von grünem
Wasserstoff angewiesen ist, um ihre CO2-Emissionen zu
reduzieren.

Gasunie, mit einem umfangreichen Gastransportnetzwerk von
über 17.000 km, beeinflusst ebenfalls entscheidend die
Entwicklung der Wasserstoffwirtschaft in Europa. Ihre Projekte
wie Hyperlink und GETH2 verdeutlichen das Engagement,
Infrastruktur für die zukünftige Wasserstoff-Nutzung
bereitzustellen. Des Weiteren ist ihre Rolle in den deutschen
Energieimportterminals entscheidend, da diese Terminals eine
Erhöhung des Flüssiggasangebots beim Übergang zu einem
nachhaltigeren Energiesystem ermöglichen.

Aktuelle Herausforderungen in der
Energieversorgung

Die Energieversorgungslandschaft steht aktuell vor mehreren
Herausforderungen, die den Übergang zu erneuerbaren
Energien und Wasserstoff als primäre Energiequelle betreffen.
Die geopolitischen Spannungen, insbesondere in Verbindung mit
den Energiemärkten, haben zu einem erhöhten Fokus auf
Versorgungssicherheit geführt. Lieferengpässe, insbesondere bei
fossilen Brennstoffen, haben die Notwendigkeit verstärkt,
alternative Energieträger zu nutzen und stabile Ressourcen zu
schaffen.

In Deutschland haben die gesetzlichen Rahmenbedingungen zur
Förderung von Wasserstoffprojekten, wie das Erneuerbare-
Energien-Gesetz, und die nationalen Klimaziele dazu
beigetragen, ein günstiges Umfeld für Investitionen in
Wasserstofftechnologien zu schaffen. Unternehmen, die sich mit
der Entwicklung und dem Ausbau von
Wasserstoffinfrastrukturen beschäftigen, finden sich in einer
Schlüsselposition, um diese Herausforderung gemeinsam zu
meistern.



Die Bedeutung von Start-ups in der
Wasserstoffwirtschaft

Die Auffrischung des Start-up-Clusters unter dem Verband
Zukunft Gas zeigt, wie wichtig Innovation für den Fortschritt in
der Wasserstoffwirtschaft ist. Unternehmen wie AMBARtec AG
und Azure Energy GmbH setzen auf kreative Lösungen zur
Erzeugung, Speicherung und Verteilung von Wasserstoff. Diese
innovativen Ansätze sind entscheidend, um Synergien zwischen
etablierten Firmen und neuen Unternehmen zu schaffen, die
frische Perspektiven und Technologien in die Branche
einbringen.

Durch den Dialog zwischen traditionellen
Gashandelsunternehmen und Start-ups kann ein mehrstufiger
Innovationsprozess entstehen, der sowohl bestehende
Infrastrukturen optimiert als auch neue, effiziente Lösungen zur
Nutzung von Wasserstoff bietet. Dies ermöglicht nicht nur eine
Optimierung der bestehenden Prozesse, sondern auch die
Minderung der Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen, was für
die langfristige Energieversorgung von entscheidender
Bedeutung ist.
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